
Rest-Cent-Projekte 2023

Der Verein  
Ketaaketi e.V.  
unterstützt in  
Zusammenarbeit 
mit einer Partner-
organisation vor 
Ort mit dem Kauf 
von Nähmaschinen 
die Ausbildung von 
Jugendlichen in der 
Schule. Genäht wer-
den einfache Stücke 
für den Eigenbedarf und - wo nötig - auch Kleidung 
für Schüler:innen in Not. Es werden auch Schultaschen 
gefertigt oder einige Produkte zum Verkauf. Mit dem 
Modell der Mikrofinanzierung von Nähprojekten wird 
den Schulabgänger:innen nach der Ausbildung der 
Start in eine selbstbestimmte Existenz ermöglicht.

Projektförderung 2022
Höhe der Spendensumme und Verteilung auf die Projekte

Im Jahr 2022 wurden insgesamt 31.259,42 Euro an die Rest-Cent-Aktion gespendet. Davon wurden die 
Projekte Feriensportcamps in Südafrika (GoAhead e.V.), ein Transportbus für Gambia (Kune e.V.), Hilfe für 
Kinder in Mali (Helptogethelp e.V.), Bilinguale Buchreihe „Karambana“ (Mate ni Kani e.V.), Girl Power in 
Benin (Parakou-Bremen-Sport e.V.) und Aufbau einer Hühner- und Gemüsezucht in Douala (Chancen für 
Alle e.V.) jeweils mit Festbeträgen gefördert.

Bau einer Herberge in Benin

Der Verein 
Parakou-Bremen-
Sport e.V. unter-
stützt seit 2021 
Mädchen und 
Frauen in der 
Sportakademie in 
Benin. Mit diesem 
Projekt möchte 
der Verein den 
Spielerinnen in 
der Frauenliga 

vor den Ligaspielen eine Übernachtungsmöglichkeit 
bieten, damit sie ausgeruht und vollzählig zu den 
Spielen erscheinen können. Die gemeinsam ver-
brachte Zeit stärkt gleichzeitig den Teamgeist und 
die Motivation.

Nähmaschinen und Mikro-
finanzierung in Burundi

Der Rest-Cent-Vergabeausschuss hat entschieden, dass im Jahr 2023 
fünf neue Projekte aus Rest-Cent-Mitteln gefördert werden. 
Von den in 2022 sechs geförderten Projekten verabschieden wir uns, 
da die beantragte Fördersumme vollständig ausgezahlt wurde. Wir 
wünschen den Projekten weiterhin viel Erfolg.
Allen Kolleg:innen, die das „Kleine hinterm Komma“ spenden,  
danken wir ganz herzlich!



Der Verein HOOP 
e.V. möchte mit 
diesem Projekt 
für benachteiligte 
Schüler:innen ein 
Umfeld für digitales 
Lernen schaffen 
und ihnen den Zu-
gang zu Berufen im 
Bereich Computer-
technik ermöglichen. 

Betreut werden die Kinder aktuell von Informatikstu-
dierenden einer Universität vor Ort, die ihnen neben 
dem selbstständigen Umgang mit Computern auch 
erste Grundlagen des Programmierens vermitteln. Un-
terstützend dazu werden digitale Workshops und Lern-
veranstaltungen angeboten.

Erklärung

An  
Performa Nord 
Stichwort 
„Das Kleine hinterm Komma“ 
Schillerstraße 1

28195 Bremen

Personalnummer

Name, Vorname

Ja, ich bin dabei! Ich spende die Cent-Beträge 
meines monatlichen Auszahlungsbetrages der 
Bezüge für die Aktion „Das Kleine hinterm Komma 
für einen großen, guten Zweck“.

Unterschrift

Hinweis: 
Die Erklärung brauchen nur diejenigen abzugeben, die noch nicht dabei sind, aber dabei sein wollen.   
Bereits zuvor abgegebene Erklärungen gelten weiter und müssen nicht erneuert werden.

Da geht doch noch mehr!
Deshalb Rest-Cents spenden und viel bewirken!

Digitales Lernen in  
Arequipa, Peru

Die Bieneninitiative Mazi Sanda möchte mit diesem Projekt die regionale  
Imkerei fördern. Die Ausbildung von Imkern, Forschung und Innovation soll zur 
Verbesserung der Qualität und Quantität von Imkereierzeugnissen beitragen. 
Durch den Verkauf des Honigs und anderer Erzeugnisse werden Einkommens-
möglichkeiten geschaffen. Auch das Bewusstsein für die Rolle der Bienen im  
lokalen Ökosystem wird gestärkt. Die Imkerei spielt somit bei der Schaffung 
nachhaltiger Lebensgrundlagen und damit bei der Bekämpfung der wachsenden 
Armut in Tibati eine wichtige Rolle.

Entwicklung einer Bienenzucht in Tibati, Kamerun

Eine Schulkantine für Fogo, 
Guinea

Der Verein LAGS 
Bremen e.V. möchte 
mit dem Bau einer 
Schulkantine den 
Schüler:innen ein 
gesundes Mittag-
essen vor Ort an-
bieten. So können  
sie nach der Pause 
ausgeruht am Nach-
mittagsunterricht 

teilnehmen und haben weniger Fehlzeiten. Die Schul-
abbruchquote wird so deutlich gesenkt. Zurzeit gehen 
die Kinder nach dem Unterricht am Vormittag ca.  
6 km zum Essen nach Hause, da es keinen Schulbus 
gibt. Viele von ihnen helfen anschließend den Eltern 
auf dem Feld und erscheinen dann nachmittags nicht 
mehr zum Unterricht. 


